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Vorzeit lebenden Cervus megaceros gemahnt! — Wird die veiche und mannicaltige

fung, der Wechjel in der Bechaffenheit des meilenweit ausgedehnten Terrains einetheils

zum Schlüffel, wie fi gerade hier jo ausgezeichnetes Hochwild erhalten fonnte, » Darf

man nicht vergefien, welch furchtbaren Elementarereigniffen dasjelbe gerade in yiejem

Inundationsgebiete ausgejebt ift. Nebft der verheerenden Wirkung der Hochwäfle, Den

Gefahren während der „Eisperiode” macht fich als jchlimmfte Zeit das VBorfrühjgr mit

feinen oft granenhaften Rohrbränden (Niedbränden) geltend. Namentlich „in Sahırı mit

hohen Wafjerftänden wird das Rohr frumm und unmügbar, da3 Öras, welches üpig bis

zu mehr als Meterhöhe wächit, Fanweder durch Viehweide noch durch Mähen enußt

werden, und wenn das Waffer dann abfällt, jo bleibt eine nach Hunderttaujendn von

Metercentnern zählende wirre Nohr- und Grasmaffe zuriick, welche im Frühjabe zur

Beit der teoefenen Winde und bei etwas jpät eintretendem Hochwafjer zu den fürchter.ch ften

Bränden das Materiale liefert”. In jochen Zeiten der Noth bricht das Hohmtd oft

mitten durch das Flammenmeer, Wildfehweine, Füchfe und Dachje mit abgebrannte Decke

werden erlegt und Scenen herbeigeführt, wie fie nur ein Savamnenbrand ähm im

Gefolge haben Fan.

Sehr jchön foll auch der Hochwildftand im nordöftlichen Gebiete dev Karhthen,

ferner in den galizisehen und bufowinijchen Forften fein und fich namentlich Durch

ausgezeichnete Geweihbildung bemerflich machen. — Mit einem ganz anderen Miftabe

muß das it cisleithanischen Thiergärten und Nevieren gehegte Gebivgs-Rothwild bentheilt

werden, das ung in feiner Urfprünglichkeit faum mehr bekannt, ungleich jehwäger im

Wildpret, von Heinerer Statur ift und in feiner Geweihbildung qualitativ und quatitativ

weit hinter dem Aumwilde zurücteht. — Ähnliche Unterfchiede zeigen fich auch in tem bei

weiten häufigeren, jogar in Bosnien gut vepräfentirten Rehwilde; diefem jcheinen übehaupt

etwas höhere Lagen im Allgemeinen beffer zu conveniren; fo ift beifptelsweile das Teh im

Drauriede anfehnlicher als jenes der Donauriede, befjer wie erfteres das der Frusfe Gora.

Mit Ausnahme von Tirol und einem Theile Käuntens ift der Nehwildftand in den

meiften Kronländern der Monarchie noch ein verhältnigmäßig recht anfehnlicher.

Die Dögel des Tieflandes.

Treten in der Hochgebivgswelt, wie zu erwarten, Sumpf- und Wafjervögel völlig

in den Hintergeumd, fo ift diefen eine der hervorragendften Rollen im Thierleben des

Flachlandes, der Niederungen unferes Flußfyitens bejchteden. Ein befannter deutjcher

Ornithologe verglich vor Jahren die Vogelwelt des jüdlichen gejegneten Ungarns nad)

numerifchen Verhältniffen mit den vielbewunderten Vogelbergen des Nordens; der Vergleich

konnte nicht zu Ungunften unferer Tieflandsornis ausfallen, denn hier wie dort erdrüct



288

oft die Mafjenhaftigfeit der Individuen den Beichauer,; fie fpottet jeglicher Schäßung.

Wenngleich infolge der Urbarmachung, Entwäfferung und Abdämmung mit jedem Jahre

auf ein bejcheidenere® Maß zurücgedrängt, treffen wir doch namentlich im füdlichen

Donanlaufe immer noch einige hervorragende „Brutcolonien“, die ungeachtet alljährlicher

Deeimivungen, nicht immer. zu jeientifijchen Zwecken, Taujende von „Zungen aller Art“

in die übrigen Theile unjerer Monarchie und in die Nachbarländer entjenden. Betrachten

wir eine folche, zum Glüc noch wenig befannte, weniger durchforjchte Kolonie etwas

näher. Eine circa eine halbe Duradratmeile große gelblich grüne Fläche liegt vor ung; im

Hintergrumde erheben fich janfte wellige Hügelreihen; jpärlicher Wald umjäumt zum Theil

das tonviftifch nicht hervorragende Bild. Am Rande, nahe dem holperigen Landivege, der

uns hinführte, fteht eine verfallene tirrfifche Nuine, von einem Walle und Wafjergräben

umgeben, eine ehemalige Nichtjtätte, Einer der wenigen fundigen Führer bringt ung im

jeelentränferartigen Kahne durch ein Labyrinth von „Waffergräben” der zunächit todt

jcheinenden Fläche näher. Niedrige Sahlweiden, Riedgras, Binjen, Rohr, gelbe und weiße

Wafjerlilien, auch die Wafjerfchere und ähnliche Sumpfvegetation umgibt uns; Waffer-

fröjche verjchiedener Färbung, Tritonen, einzelne Ningelnattern, diverje Wafjerkäfer, eine

Unzahl von Libellen, Mücken u. |. w. machen fich mehr oder weniger bemerkbar, nicht minder

ein jeltjamer Sumpfgeruch und ein erhöhtes Wärmegefühl; das Wafjer wird fpärlicher,

raufchend zertheilt das fchmale Esikel den dichter werdenden Nohrwald, der fich über unferen

Köpfen gelegentlich jchließt; plöglich ein Ruck, wir jchnellen vom Site empor, ein dirrrer

Weidenftamm, den der rudernde Haidufe nicht jehen Fonnte, ftellte fich hindernd in den

Weg; e8 wird heißer und die Atmojphäre drückender, die Hinderniffe mehren fich mit

der Zunahme der Sahlweiden, das Boot fteckt feft, mit dem Nudern if!’ zu Ende. Rum

kommt die Schiebeftange, doch auch mit diefer geht e8 nırr mühjelig und langjamvuckweife ,

vor. Die jperrigen Äfte legen fich in das Boot, und biegt man fie auseinander, fo zeigen

fich auch neue Berfehrshinderniffe von unten her in Form der Riedgrashügel und Farren-

frautbitiche, die in zahllofer Menge die Diefung vermehren. Nach allen Seiten fpäht der

Führer nach befjerer Durchfahrt, ex probirt, fährt vorwärts, wieder rück- und feitwärts,

und faum merklich, obwohl wir jelbft die te verbiegen und brechen md an denfelben ums

weiter zu fchieben verfuchen, dringen wir vor, das Boot hat oft fein Wafjer mehr unter

fich und wird mn von dem Frachenden, ächzenden Geäft und Strüppwerf getragen. Immer

verjengender Legen fich die Sonnenftrahlen in die fchmale Lichtung, die wir erzeugt, fein

Luftitrom bringt uns Kühlung und der widerliche Sumpf- und Guanogeruch wird mehr

und mehr vermerflich. Doch find wir der Brutftätte endlich näher gekommen, die früher

mehr vereinzelt iiber uns hinwegziehenden und vor uns aufftehenden Silber», Nacht und

Mähnenveiher werden zahlreicher, und hoch ober ung ziehen in charafteriftiichen Linien
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die Schwarzen Shilje; jebt finden wir hier ein Neft und dort und jene Sträucher bergen

ihon eine beträchtliche Zahl, noch ein mächtiger Auf und Stoß, und wir befinden

ung am Rande der Brutcolonie. Wie mit einem Schlage wird die Scenerie lebendig, die

fich vom improvifirten erhöhten Standplaße im Boote aus beffer fichtbar entfaltet. Bereits

fünf Schritte vor ung arbeiten fich einige Quader von ihren Neftern empor, ein Schuß,

und Hunderte, ja Taufende von Reihern aller europäischen Arten erheben fich mit einem

Sinne betäubenden Spectafel md Wirrwarr aus der dichten, vordem faft öde fcheinenden

Mafje von Sahlweiden; Silber-, Nacht- und Mähnenreiher vor allen, hier weniger die

gemeinen grauen und PBurpurreiher, Wolfen von Sichlern, Hunderte von Löfflern md

Kormoranen bilden gewifjermaßen einen durchfichtigen Schleier gegen die Sonne, der

herrlich in feinen Farbencontraften und wechjelndem Schiller erft in rafcher, dann fucceffive

in ruhigerer Bewegung vor unferen Augen bin- und herwogt. Endlich gewöhnt fich der

DBlid an das neue Schaufpiel, er fichtet die Formen und findet den langgefuchten ftolgen

Edelveiher, freilich nur in wenigen Paaren; er ift bei uns ja nirgends mehr häufig — fiel

er doch jeineg Federnschmudes halber der Mode zum Opfer. Hier war er bis jegt noch ficher,

auch häufiger als an den unteren Sümpfen der Save, z.B. der „Obedska bara“ u. f. w.,

die ftatt des großen den Zwergformoran als Brutvogel voraus hat. Carbo graculus

ift in diefem Gebiete eine Seltenheit und ericheint nur in ftrengen Wintern auf der Donau.

Hier wie dort fteht Neft an Neft, und oft ift buchftäblich jede pafjende Aftgabel mit einem

jolchen bejeßt. Halb bebrütete Eier in dem einen, Halbwiüchfige Jungen in dem andern;

legtere mit aufgejperrtem Nachen, continuirlich vibrivender Kehlhaut und poffirlichem

Strumelfopfe bedenfen uns bereitS freundlichjt mit nicht jchlecht gezielten Schnäbelhieben,

doch ergreifen wir fie Leicht mit der Hand und verbergen fie unter einem Kogen im Boote.

Dusende aller genannten Arten fünnte man in furzer Zeit erwerben, wüßte man die

mühjelig zu transportirenden Gejchöpfe Leichter zu erhalten. Seltener wird in folchen

Brutftätten der Zwergreiher bemerflich, noch weniger die Rohrdommel, welche die echten

„Zsombeks* und das mit Schilf beftandene eingedämmte Terrain der Drau umd

Donauniederungen entjchieden bevorzugt. Landfchaftlich jchöner als die großen Brut-

eolonien, deren wir eine zu jchildern verfuchten, find die zahlreichen Eleinen Neiher- und

Kormoran-Brutpläge auf den fogenannten „NReiherinjeln“; einige derjelben waren vor

noch wenigen Jahrzehnten von einer gewilfen Berühmtheit, heutzutage müfjen fie dem

menjchlichen Eingriffe mehr und mehr weichen, bald wird auch die legte — gewejen fein.

Das Innere diefer oft von weiten Lichtungen, Teichen und Rohrplatten durchjegten Infel-

hochwälder ift partienweife verfumpft und durch prächtige Vegetation ausgezeichnet;

Pappeln und uralte Weidenfolofje, gipfeldiirr und breit ausgelegt, bieten hier allerdings

geeignete Pläße und reichlichen Raum für Kormoran- und NReiherhorfte verjchiedenfter Art.
Überfichtsband. 19
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Doch noch Lebhafter wird es hier jpäter im Sommer, zumal auf den freieren Blößen,

den „Niedteichen“, wenn nach frz dauerndem Hochwaffer fich wieder Noth an Fijchlachen

und anderen Wafjerthiere bergenden Tiimpeln bemerflich macht; dann ftrömt allfeitig eine

wohl jehr bunte Gefellichaft zufammen, die in dichten Haufen die an Eöftlicher Äfung fo

reichen moraftigen Uferpläße belebt. Nicht Neiher allein erjcheinen und große und Fleine

- Kormorane, auch Ibiffe, Löffler, große und Eleine Negengoifer, Wafferläufer, Strandläufer,

Pegenpfeifer, Bekaffinen, Seejchwalben und Lachmöven mijchen fich der Stammgejellichaft,

welcher auch Enten, Nohr- und Sumpfpühner angehören, in Maffen bei. Filch- und

Seeadler beftreichen fast regelmäßig in folcher Zeit der Noth derartige PBläße, um fich

bequemer Fifcherei zu widmen; wiederholt fieht man namentlich die Seeadler auf alten

Baumftöcken, auf diierem, am Teichrande liegendem Ajtwerfe aufgebäumt, ohne daß die

Nuhe der friedlicheren Formen erheblich beeinträchtigt würde, objchon fie fich nicht jelten

in bedenflichiter Nähe von diejen befinden.

AS jehr intereffanter füdlicher Fremdling wäre der afrikanische Schopfreiher

(Buphus bubuleus) zıt nennen, der in jüngfter Zeit unweit der Savemiindung beobachtet

werden fonnte, Von den anderen „Wafjerwatern” jei neben dem Hausftorche, welchen

wir partienweife bald nur am Nande des Hochwaldes, bald in den Dörfern faft auf

jedem Schornfteine begegnen, noch des jchönen Schwarzftorches (Ciconia nigra) gedacht,

der in höher gelegenen Landwaldungen, feltener im Niedwalde von Siüdungarn md

Slavonien noch ein häufiger Brutvogel ift, während er mit Ausnahme von Galizien,

wojeloft er im Hügellande und Tannenwalde horftet, wohl allenthalben eine jeltene

Erjcheinung wurde.

Die flachen, theils fettfchlammigen, theils jandigen Ufer unferer größeren Flüfie

bieten den im Herbft- und Frühjahrszuge erjcheinenden Strandläufern (Tringa einerea,

T. alpina, T.

niftenden Kampfjchnepfen (Machetes pugnax) und den artenveichen, zumal im Donau-

gebiete häufigen Wafferläufern (Actitis hypoleucos, Totanus ochropus, 'T. glareola,

T. stagnatilis, T. glottis, T. calidris und dem feltenen T. fuscus) Nahrung in veichlichjter

Flle, Sumpf und Uferfchnepfen, Brachvögel, Berfehrtichnäbel, Stelzenläufer, Negen-

pfeifer und Triel, die Steppenfchtwalbe und der gemeine Stiebik, die jeltenen Wafjertreter

(Phalaropus), der Aufternfischer und andere mehr vervollftändigen die Reihe unferer

„Sumpfläufer“, manche unter ihnen als Brutvögel, jo: Numenius arquatus, Himan-

topus rufipes, Charadrius minor, auch Ch. cantianus und Ch. hiaticula, Oedienemus

subarquala, T. minuta ete., Limicola platyrhyncha), den im Gebiete

crepitans, die merfwiirdige Recurvirostra avocetta, Glareola pratincola fowie die

Limosa melanura ımd noch andere, während die Limosa rufa, der Mornell-, Gold- und

Kiebiregenpfeifer, der Uferfanderling, der Negenbrachvogel (Numenius phacopus), der



 
  

 
 

 

 
                   

A
u
s
d
e
m

Ti
ef

la
nd

e:
Ei
ne

„a
lt
e“

Re
ih
er
in
je
l
i
m
Fr

üh
ja

hr
e.



292

Steinwälzer, Aufternfiicher und andere mr im Durchzuge, und zum Theil recht jelten,
beobachtet werden.

Außer dem nordifchen Kraniche (Grus einereus), der auch in Galizien umd Ungarn
niftet, wurde al3 Rarität der füdliche Jungfernfranich conftatirt.*

Die Sumpfhühner ftellen in dem Rohr- oder Wafferhuhne, der Bläßente (Fulica
atra) da8 Haupteontingent an Individuen zur Belebung der ungeheuren Rohrflächen und
Nodrteiche, die e8 im Gegenfage zu dem zierlicheren, verfteckter haufenden Teichhuhne
(Gallinula chloropus) oft zu Hunderttaufenden bevölfert. Die nächft verwandten Arten:
Wafferralle, Wachtelfönig, gefprenfeltes und eines Sumpfhühnchen treten „en masse*
zurüc, find aber, wie die vorigen, mit Ausnahme der noch weniger beobachteten und häufig
mit der leßtgenannten Art verwechfelten firdfichen Gallinula pygmaea, im ganzen Faunen-
gebiete mit geringen Unterbrechungen, jogar bis ing Gebirge hinein verbreitet.

Ganz unfchäßbar ift das Heer der Enten auf den füdlicheren Sümpfen der Monarchie,
auf den inumdirten Aumiefen, felbft in den von Rohrplatten durchzogenen Infelhochwäldern
der mittleren Donau; wolfenartig erheben fich die Maffen vor dem herannahenden Boote
und immer neue Scharen entfteigen der itppigen Rohrdicdung. Stoc-, Krid-, Anädenten,
Zafel- undMoorenten find weitverbreitete Brutformen in unjerem Faunengebiete, ihnen
gejellen fich häufig bei, namentlich in Ungarn, die nördlichen Schnatter-, Spieß- und
Löffelenten, feltener die Pfeifente, die als Niftvogel unter anderen auch in Böhmen und
Niederöfterreich befannt ift, während die fehöne Sammtente (Anas fusca) in ihrem
Brutgejchäfte auf Galizien befchränft blieb. Bon öftlichen (nordöftlichen) Arten brütet
die jeltene Kolbenente auf den Pardubiter Teichen, angeblich auch in Ungarn und in
Galizien vermuthete man dies von der Neiherente. Ausnahmsweife mag fich noch)
manche andere fremde Ente hier und da häustich niedergelafjen haben (wie die Schellente
in Böhmen); die Regel ift das Erfcheinen diefer prächtig gefiederten TIhiere im Herbft-
und Winterzuge, welcher unfere Fauna noch mit der vom Ichwarzen Meere kommenden
Roftente, der Auderente, jogar mit der fchönen Sichelente (Anas falcata) bereicherte.
Die Nuderente (Erismatura leucocephala) ift übrigens ein regelmäßiger Brutvogel in
den Mezöfeger Teichen (Siebenbürgen), auf welchen fie in den erften Tagen des Mai in
feinen Flügen (von vier biS acht Individuen) ericheint. Im Sahre 1853 wurde eine Ruder-
ente mit ihren Jungen in der Nähe von Budapeft beobachtet. — Der nordifche Hauptzug
bringt außer fchon genannten Arten die Kragen- umd Eisente, die Trauer- und Bergtauch-
ente, die Eider- und Prachtente. Außer der über einen großen Theil der oftpaläarktifchen
Region verbreiteten Brandente, die nicht fo felten die Donau bejucht, wurde bereits
mehrmals die amerikanische Brautente unter Umftänden erlegt, welche die Annahme, als

* 20. Juni 1858 bei Szegedin. — December 1871 bei Iglo. Ein Eremplar aus Dalmatien (?).
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feien die betreffenden Exemplare Flüchtlinge aus einem zoologifchen Garten, mindeftens

nicht wahrscheinlich machen.

Bon den neun Gänfearten unferer Fauna fannur die Öraugans (Ansereinereus)

als regelmäßiger und häufiger Brutvogel ungarifcher, flavonifcher und galizischer Sümpfe

fowie auch jener Böhmens angefehen werden, die übrigen, im Freien zum Theil jehwer zu

unterfcheidenden Arten erjcheinen im Herbit und Winter oft in größerer Zahl, jo die

Saat-, Bläffen-, Ader- und vielleicht die Zwerggans, feltener die Ningelgang, Nothhals-

und Weißwangengans, al Narität die Schneegang (Anser hyperboreus),. Ehedem

brüteten die nordijchen Schwäne (Cygnus musicus, angeblich auch Gygnus olor?) an der

Theiß im Saboltjcher Comitate und in ihrer Nähe, jowie im Banate, jeltener in Syrmien,

die dem Sidoften angehörigen Belifane (Pelecanus onocrotalus, aud) Pelecanus

crispus?); vereinzelt wurde auch Pelecanus minor Rüppel, eine vorwiegend egyptijche

Art (auf dem Moforiner Sumpfe) im Bäcs-Bodroger Comitate als Brutvogel beobachtet.

Die flachen fifchreichen Landfeen und den Sommer über ftagnivend bleibenden

Jrumdationslachen, mit Binfen, Rohr, Schilfgräfern und Weiden beftanden, bieten den

Tauchern und mövenartigen Vögeln alle nur winjchenswerthen Eriftenzbedingungen;

nımerijch überwiegen — al8 wirkliche ierde folder Gewäfjer — die in großer Zahl

brütenden Seejchwalben, die auch nicht minder zahlreich, in einzelnen Arten fogar mit

Vorliebe den Hauptftrom und feine mit zartem Weidenanfluge übergrünten Sandbänte

bevölfern; nächft der bei ung gemeinften Art, der Trauerjeejchwalbe, die wir auch weitab

von ihrem eigentlichen Elemente, mit nüßlicher Kerfjagd hinter dem Pfluge am Ader-

felde bejchäftigt, treffen fünnen, tragen je nach der Örtlichfeit in wechjelnder Häufigkeit

einander erjeßend die Flußfeefchwalbe, die weißbärtige, die Zwerg-, feltener die weih-

flügelige Seejchwalbe zur lärmenden Belebung unferer Wafferläufe das Shrige bei.

Während die Lachjeeichwalbe (St. anglica) vereinzelt am Bodenfee, in Niederöfterreich,

Steiermark zc., häufig am Plattenfee und einigen anderen ungarischen Gewäfjern angetroffen

wird, ift diefe Art eine Seltenheit an der mittleren Donau ımd die jüdöftliche Sterna caspia

und nördliche St. cantiaca ift für diefen Gebietstheil (bisher) unbekannt geblieben. Bon

den echten Möven ift nur die Lachmöve regelmäßiger Brutvogel im Innern der Monarchie,

doch fand man in den Theifniederungen auch den jüdöftlichen Larus melanocephalus

brütend. Alle übrigen Larusipecies, fowie die Naubmöven (Lestris) find nur Durch-

zügler in der ftrengen Jahreszeit — wir werden noch jpäter ihrer zu gedenfen haben. Bon

den fünf Steißfußarten der öfterreichiich-ungarifchen Fauna find der Hauben-, Ohren-

und Eleine Steißfuß namentlich) im Donaugebiete, in Galizien auch der vothhallige,

iiberaug gemein. Im jpäten Herbfte und Winter erfcheinen, ziemlich regelmäßig, leider

aber noch zu wenig beobachtet und in ihren fchwer erfennbaren Kleidern oft mißdeutet, in
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größerer Zahl nordifche Taucher (Colymbus), zumeift Nord- und Bolarfeetaucher, felten

nur die Eisfeetaucher; erjtere jollen übrigens auf den Bardubiger Teichen in Böhmen

jogar brütend angetroffen worden jein. Noch wäre einiger Fremdlinge zu gedenken, deren

Erjceheinen in unjerer Monarchie überhaupt als eine bejondere Seltenheit aufzufafjen ift

umd die num in vereinzelten Belegfticen befannt wurden; hierher zählt zunächft die gabel-

Ihwänzige Möve (Xema Sabinii), die im December 1875 im Lofoner (Neogräder)

Comitate erlegt wurde, ferner der Keine Schwalbenftirmvogel (Thalassidromapelagica),

dann die Dicfjchnabellumme (Uria Brünnichii), der ext Firzlich im Triefter Golfe erlegte

Tordalf, der nordiicheLarventaucher (Mormonfratercula), der Baßtölpel (Sula bassana)

und der Teufelsiturmvogel (Procellaria haesitata).

ALS charakteriftiiche Steppenformen treten ung in Ungarn und Galizien die Groß-

und Bwergtrappe (Bruts, gelegentlich Standvögel) entgegen; ein afiatischer Verwandter,

die Magqueent’sche Kragentrappe erjcheint im Faunengebiete alS intereffanter Fremdling.

Die Hühnervögel führen uns feine neuen Öeftalten vor, doch ift der Individuen-

reichthum einzelner Arten ein ıumgeheurer; diejes gilt vor Allem für die Wachtel, welche

jelbft in halb verfumpften Theilen der füdungarifchen Tiefebene häufig anzutreffen ift; in

höheren Lagen wird auch das Nebhuhn allenthalben eine gemeine Erjcheinung. In den

Jahren 1863, 1865, auch mehrmals jpäter, jo 1879, erjchienen teils vereinzelt theils

in größeren Ketten im verjchiedenen Ländern unferer Monarchie (Galizien, Ungarn,

Böhmen, Mähren, Niederöfterreich, Steiermark, Bosnien 2c.) Exemplare des Firgififchen

Fauftduhnes (Syrrhaptes paradoxus) und in Galizien und Ungarn foll auch das

jüdöftlihe Sandflughuhn (Pterocles arenarius) conftatirt wordenjein.

Die Columbidae, die in der Hohl- ımd Turteltaube* am bemerflichiten werden,

befigen feinen der Ebene eigenthümlichen Vertreter, umfo veichlicher wird die Zahl

harakterifticher Arten fir die Raubvögel, welche im jüdlichen, nord- und jüdöftlichen

Gebiete dermalen ihre Hauptheimftätte finden. Ein günftigeres Terrain läßt fich auch in

der That Faum erdenfen: meilenweite faum von Menfchen bewohnte Gebirgsfetten

einerjeits, die in ihren hochjtämmigen, wrwüchfigen Waldungen Horftpläge, Warten

und dergleichen für Geier und Adler, Bufjarde und Milane in reicher Abwechslung

enthalten, ausgedehnte halb cultivirte, Halb viedartige Niederungen anderjeits, die

überaus ergiebige Beutepläße bilden für jegliche in diejer gejtaltenreichen Ordnung

vorhandene Gejchmadsrichtung. Der Fiichreichthum der Gewäfjer, der fajt unerjchöpflich

iheint, die Taufende Eleiner Warmblüter namentlich aus der Gruppe der Nager, nicht

minder die Bewohner der Bruteolonien ftehen ebenfo zur freien Dispofition wie die in

landesüblicher Weije die Ränder der Chauffeen und Feldivege garnivenden Ajer von

* Gtellenweije tritt die Ningeltaube häufiger wie die Hohltaube als Brutvogel auf.
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gefallenen Pferden, Aindern, Schweinen und dergleichen. Nächft den (jchon bei Erörterung

der Gebirgsvogelwelt erwähnten) Geierarten find e3 der Stein-, Kaijer- und Zwergadler,

der große umd Heine Schreiadfer, der weitverbreitete, doch itberall jeltene Schlangenadler

(Circaötus gallicus), der Fijchadler und der alle iibrigen an Individuenzahl vielfach

übertveffende Seendler, welche für die Ornis diejes Theil der Monarchie bejonders

charafteriftiich werden. Al fremde Elemente fümen der vorzugsweife in Griechenland

domicilivende Bonellfche Adler und der interefjante öftliche Steppenadler, Aquila orientalis,

Hinzu, von denenexfterer nicht nur in Böhmen zweimal erbeutet, jondern auch als Niftvogel

im Deenpationsgebiete nachgewiefen und für Siebenbürgen als jolher wahrjcheinlich

gemacht werden konnte, während legterer gewiß öfter verfannt, jeit den VBierziger-Sahren in

Bergeffenheit gerieth und fir unfere Fauna daher mit Recht erft Eitrzlich wieder in Anfpruch

genommen wide. Überaus gemein find Mänfebuffard und schwarzer Milan, vereinzelter

der Königsmilan, welcher im iibrigen Faunengebiete jogar häufiger als der jchwarze auftritt,

Als jeltenen Brutvogel hier und in cisleithanischen Gebivgen haben wir den nordijchen

Nauchfußbuffard anzufehen, während der afrikanische Schmarogermilan außer in Dalmatien

mit Sicherheit ext einmal im Innern der Monarchie erlegt wide; mehrmals hingegen

traten der öftliche Adlerbuffard und der Wirftenbuffard (beide auch in Niederöfterreich) auf.

Rohr-, Wiefen- und Kornweihe find häufige Arten, ihnen jchließt fich die jüdliche (vielleicht

auch bei ung brittende) Steppenweihe für Siebenbürgen, die ungarijche Tiefebene, Galizien

und Niederöfterreich an; in Leßterem wırde fie nicht mr vereinzelt im Marchfelde, jondern

in anfehnlicher Zahl auf der füdlich der Donau, zwifchen dem Wienerwalde und dem

Leithagebirge fich ausdehnenden Ebene von Seiner faijerlichen Hoheit Kronprinz Erzherzog

Rudolf beobachtet. Auch der jchöne afrikanische Falfenmilan (Elanus melanopterus)

foll bei Bengzenez im Humyader Comitate (1844) erlegt worden fein, doch findet fich

(eider das Belegftück nicht vor. Die frechften geflügelten Räuber: Habicht und Sperber

find zwar allerortS befannt und berüchtigt — im Gebirge wie in der Ebene, jedoch

bleibt leßterer in Bezug auf Individuenanzahl wenigftens im Donautieflande ftellenweife

merklich zurüd.

Die zierlichen Faleoninae führen ung einige faniftifch interefjante und weniger

notorifche Formen vor, von denen zunächft der von Feldegg in Dalmatien „wieder“

entdeckte, ihmzu Ehren „Falco Feldeggi* benannte Falke bemerfenswertd it, der fich auf

den Iufeln und Uferwaldungen der „ungarischen" Donau al Brutvogel niederließ; an

den gleichen Zocalitäten, bisweilen in alten Seeadlerhorften, brütet dev (auch in Böhmen,

Niederöfterreich, häufiger in Galizien vorfommende) Blaufuß- oder Wirgfalfe; ev hoch-

nordifche Zwergfalfe (Hypotriorchis aesalon) fommt zwar mır im Winterzuge(Dctober

bis März, April) in die Ebenen, doch joll er merhwiirdigerweife nicht nur im Riefitgebirge
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und in den ungarischen Starpathen horften, fondern im dalmatinischen Gebirge fogar Stand-

vogel jein. Röthel- und NRothfußfalfen berühren namentlich im Frühjahre in Scharen von

50 bis 200 Individuen, die Hcder nach Kerfen abfuchend, die füdlichen Ebenen; beide

brüten übrigens in Ungarn, legterer häufig auch in Galizien, feltener in Böhmen. Die

übrigen Arten haben, für diefe Überficht wenigftens, fein befonderes Snterejfe.

Hwölf Arten der Nachtraubvögel find für die Monarchie nachgewiefen worden;

unter Ddiejen it eine von bejonderem Belange: die Hochnordifche fchöne Schnee- Eule

(Nyetea nivea), welche zwar für verjchiedene Kronländer (Böhmen, Mähren, Nieder-

Öfterreich, Ungarn, Galizien, Litorale), ftetS aber als bejondere Rarität in nur wenigen

Belegjtüden befannt wurde. Die häufigere ebenfall3 hochnordiiche Sperbereule oder

gejperberte Habichtseule (Surnia nisoria), die jonft nır ab und zu im Winter bei uns

eintrifft, joll merhvirdigerweife in Schlefien Standvogel fein; Nauchfußfauz, Uralseule

und Sumpfohreule find mehrfach al3 Brut-, in einzelnen Gebieten auch al3 Standvögel

befannt geworden; von den übrigen Formen jei noch des überall, aber nur an relativ

wenigen Ortlichfeiten in größerer Ssndividuenzahl auftretenden Uhus (Bubo maximus)

gedacht; er findet fich ebenfo im Hohen Gebirge wie in der Niederung, ja mitten im Sumpf-

walde, bezieht dajelbjt jogar frei ftehende, weithin fichtbare alte Horfte großer Tagraubvögel

oder niftet in hohlen, mächtigen Weiden und in fteilen Uferlehumwänden. An jolchen

Localitäten der unteren Donau hat fich das Verhältnig der übrigen Vogelwelt zu dem
jonft jo verhaßten „Nachträuber“ wejentlich geändert, ex wird faft ignorirt.

Auperordentlich veich tft namentlich in den füdöftlichen und füdfichen Ebenen die
fleine Bogelwelt vertreten, doc) finden wir fie pärlicher in zufammenhängenden großen
Hohmwäldern als in niedrigen gemijchten Feldgehöfzen; auf den „Neiherbrutplägen“ und
in deren Nähe ift fie begreiflicherweife ganz unbedeutend, doch hört man auch hier im

höheren Nohre die unermübdliche Rohrdrofjel quafen und trifft mit ihren Verwandten
auch den Rohrammer, die Bart- und Beutelmeije u. j. w. Die Lieblingspläße für die
Mehrzahl der Singvögel find im Frühjahre alte, trodenere Niedgehölze von nur geringer

Ausdehnung in der Nähe eines faft ftagnivenden Gewäflers mit wechjelnden Bujchwerfe,
verjchiedenartigem Baum- und hohem Graswuchfe, mit alten überraften Windbriichen und
dazwilchen ftehendem infelartigen Röhrichte, — abgefchlofjene Urwäldchen en miniature

mit duftiger Flora, das Eldorado der lieblichen Sänger! Solche Singvogelcolonien — fie

find nicht allzuhäufig — bilden ein Seitenftüc zu den früher gejchilderten „Neiherbrut-
plägen“. In allen Tonarten fingt, flötet und pfeift e8 hier, Dusende dDiverjer Arten werden

in Kürze bemerkbar, ein Leben und Getriebe wie in einer foloffalen Volitre! Vor Allem
finden fich hier auch die felteneren Rohrfänger: Heufchrecken- und Slußrohrfänger, der
Nachtigall-Rohrfänger (!), vielleicht auch der in Syrmien britende Tamarisfenrohrjänger,
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unfere Grasmücden, das Schwarzplättchen (auch die Sylvia nisoria), mehrere Laubjänger,

Sing und Schwarzdrojjel, Nothihwänzchen, Noth- und Blaufehlchen, Nachtigall,

Tliegenfänger, Birol, Dorndreher und Grauwiürger, Zaunfönig, Sleiber, Baumläufer,

Blau, Kohl- und Sumpfmeife und nicht jelten auch die Beutelmeije, deren Funftvolles Neft

vom höheren Weidenafte herniederhängt; öftlicher trifft man auch die Trauermeife. Nie

fehlt der Baumpieper, der Gold- und Nohrammer, während der Grauammer mit den

Stein- und Wiejenichmäbern, weißen und gelben Bachjtelzen freieres Terrain bevorzugt

und nur jelten der Zippannmer bemerklich wird. Feldjperling, Buchfink, Stieglik, Grünling,

Girhib und bisweilen auch der Zeifig mangeln ebenjowenig al3 der zu Taufenden im

Sommer die Felder bewohnende Staar, der hier im Niedwalde die beiten Nijtpläße findet.

Eifter, Eichelheher und Nebelfrähe find gemein in der ganzen Ebene, relativ jeltener ift

die Dohle, welche fich auch Hochitänmige Niedgehölze als Brutpläßge wählt; meift vereinzelt,

doch überall im unteren Donau-, Drau- und Savegebiet entdedt man den Hort des Kolf-

raben in Nied- und Landiwäldern.

Bon jeltenen, zum Theil fremden Elementen der „Eleinen Drnis”, die unjere Faunen-

gebiete iiberhaupt noch berühren, jeien folgende bejonders erwähnt, zunächit von nordijchen

Gäften: der äußerft jeltene (bisher einmal in Oberungarn erlegte) Unglücdsheher, der in

manchen Jahren in großer Zahl auch die Ebene befuchende Seidenfchwanz, die jchöne

Zafımeife, der Feljenpieper, der Lerchenfpornammer, der oft in Scharen ericheinende

Schneefpornammer und der gemeine nordische Zeinfinf (Linaria alnorum) nebft einigen

jeiner nächjten Verwandten. Dem Often, beziehungsweije Nordoften gehören an: Die

Naumannsdrofjel (erlegt in Niederöfterreich und Steiermark), die Schwarzfehlige Drofel

(Böhmen, Niederöfterreich, Südtirol), der rothfehlige Pieper (Niederöfterreich, Steiermark),

die Golddrofjel (Niederösterreich, Südtirol), die blafje Drofjel (Böhmen), die fibiriiche

Lerhe (Galizien, Trentino, Siebenbürgen) und andere mehr; jchließlich fommen aus

jüdlichen Negionen hinzu: die Kalander- und furzzehige Lerche (bereits mehrmals in

Steiermark erlegt), der Zaunammer (Emberiza eirlus), auch in Steiermarf, Böhmen und

Mähren conftatirt, der Steinjperling und die Feldeggiche Schafitelze.

Dieje durchaus unvollitändige Lifte gibt bereits ein annäherndes Bild von dem

Sormenreichthum unferer Bogelfauna, auf jpecielle Details rücdjichtlich der nachgewiejenen

Berbreitung der übrigen Arten in der Monarchie müfjen wir hier völlig verzichten.

Mauerläufer, Ziegenmelfer und Wendehals find feine charakteriftiichen Formen der Ebene,

doch auch in ihr häufige Erjcheinungen; von Spechten bleiben nur der weißrücige und

Schwarzipecht lieber im Hügellande zurüc, während der Buntjpecht, jpeciell der „Eleine“

eine überaus gemeine Form der „unteren“ Aumälder bildet; bemerfenswerth ist, daß der

dreizehige Specht der Niederung nicht fremd bleibt, wenngleich ex hier jtetS als Seltenheit
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zu betrachten ift; Mandelfrähe und Wiedehopf find in gewiffen Theilen der Niederungen

faft alltäglich anzutreffen, viel jeltener der Bienenfreffer, der in manchen Jahren ohne

nachweisliche Urjache feinem Brutgebiete völlig ferne bleibt. Der Eisvogel ift unftreitig

viel häufiger im Gebiete der labyrinthifch verzweigten „mittleren“ Donau als irgendiwo

im Gebirge und der Kufuf darf, wie bereit3 früher erwähnt, in gewiffen Sinne ein

Sharaftervogel der Donau-Urwälder genannt werden.

sn Beziehung auf fanmiftifch intereffante Nechimatifationsverjuche wäre zu bemerken,

daß mit Ausnahme des Edelfafans, welcher bereits jeit dem vorigen Jahrhundert in

Öfterreich-Ungarn heimatberechtigt ift, die vollftändige Verwilderung einer Tajanart bei

ung noch nicht glücken wollte. Der Silberfafan ift allerdings in Böhmen unter die Reihe

der jagdbaren Vögel getreten, al3 vollkommeneingebürgert kann er aber dekhalb wohl doch

noch nicht angefehen werden. Ähnlich verhält e8 fich mit dem Goldfajan. In neuerer Zeit

wırden vielfach Berfuche mit verschiedenen Arten der Phafianiden unternommen, fo

namentlich in Niederöfterreich und Ungarn, in Mähren, in Steiermarf 2c., indeß find nur

wenige heute jchon von Erfolg gefrönt. E8 gelang auf einer Donauinfel in Niederöfterreich

das wilde Truthuhn (Meleagris gallopavo L.) heimifch zu machen und beläuft fich der

Stand jeßt jchon auf mehrere Hundert Stücke. Phasianus mongolicus, Ph. torquatus,

Ph. versicolor, Syrmaticus Reevesi, Euplocamus melanotus ınd Swinhoei, fowie

Crossoptilon auritum (mongolifcher, Ning-, Bunt-, Königsfafan, fehwarzrüciger Schopf-

fajan, Swinhoefafan, Ohrenfalanhuhn) find zwar jchon fämmtlich mit Erfolg in Volieren

gezüchtet worden, weiter hinaus find die Acclimatijationsverjuche aber noch nicht gediehen;

erjt die nächften Jahre werden Aufjchluß geben können, ob und wie diefe Phafianiden im

Sreien gedeihen. Bei Ausjebung einer größeren Anzahl von Individuen der betreffenden

Arten wird das Nejultat ficherlich ein günftiges fein, da die Erfahrung lehrte, daß die

Sonftitution der genannten Species auch einemjehr ftrengen Winter in unferen Klimaten

jehr wohl Stand zu halten vermag. Schließlich ei noch erwähnt, daß die an vielen Orten

verjuchte Einbürgerung der californifchen Schopfwachtel (Lophothrix californica) nicht

ganz erfolglos blieb, da man es in Plau in Böhmen mit diefer Art bis auf einen jagdbaren

Stand brachte.

Reptilien und Amphibien der Ebene.

Die Kriechthiere und Lırcche erjegen durch den Individuenreichthum einzelner Formen

ihre Artenarmuth in umferer Zauna. Sind Ringelnatter, Gras und Wafjerfrojcd jchon

im gebirgigen Terrain gewöhnliche, ja alltägliche Erjcheinungen, jo vertaufendfagt ich

ihre Zahl in den jumpfigen Niederungen dev Monarchie; höchit bezeichnend ift der Name

„Sroichinfeln“ Ffir die im jüdlichen Gebiete durch die Veräftelungen der Donau


